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Jede Woche einen neuen Schlager zum Abge-
-UC^I* ^»ClïM*.l£i J' wohnen; versuchen auch Sie einen! Das ist

_ nämlich gar nicht so leicht.

der
_ Lass mich Deine Zehen sehen, süsse Frau,

TT OQlC Diese Sehnsucht ist mein Steckenross,
Ach das Leben ist so kurz eh man es genoss

Ist es aus und wir sind alt und grau.

Lass mich speziell den kleinen Zehen sehen,

In Dein wimpernloses Hühnerauge lass mich senken

Meinen Blick, denn eh' wir's denken
Ist's um uns und unser Glück geschehn.

Lass das oben angeführte Auge mich berühren,
Süsse Frau, weshalb schreist Du «au»?

Warum schreist Du immer «au», Du süsse Frau?
Lass Dich doch beizeiten pédicuren! bö

Lichtes sollte zuerst ich das Mausi,
in diesem Falle Mr. Valiers, zum
Piepsen auffordern, und, sobald sich
mein Partner vernehmen liess, nach
seiner Richtung schiessen. Wenn ich
nicht treffen würde, käme Mr. Val-
lers an die Reihe, und so abwechselnd

fort, bis der Getroffene «Halt»
schreit oder jeder seine 6 Schüsse
verschossen hat. Ein nettes Spielchen!

Nun sass ich in der Tinte; hinaus

konnte ich nicht mehr, die
Gentlemen standen um die Tür wie eine
Mauer. Das war Mord! A gesagt, B

gesagt, aber die sollten mich kennen
lernen. Ich hatte damals vier Jahre
Krieg und zwei Jahre Afrika hinter
mir und wusste mit Schiesseisen
demgemäss umzugehen. Mein Partner

zog den Rock aus, und mechanisch

tat ich das Gleiche. Das Licht
verlosch. «Mausi piep», rief ich, die
Pistole im Anschlag.

«Piiiiiep,» klang es hämisch zurück.
Bömm! dröhnte mein Schuss und
im Feuerstrahl sah ich, wie der Kerl
mit gekreuzten Beinen auf dem
Boden sass. Nach einer Weile rief es

von dort: «Mausi, piep du einmal!»
Als Junge hatte ich beim Fussball

immer Tormann gespielt, und jetzt
verwendete ich meine damals erworbenen

Kenntnisse. Ich bog den Körper

ganz rechts, piepste und flog im
Hechtsprung auf die linke Seite.
Bömm! Ich lag in einer Ecke und
wartete ein Weilchen, weil man im
Affekt Schüsse, die getroffen haben,
oft nicht gleich spürt. Fünfmal noch!
dachte ich, dann überkam mich
gerechter Zorn. Diesmal erwisch ich
dich! Piep mal! ¦ «Piiiiep!» Bömm!

- Wieder nichts. Dann piepste ich
und lag auf der anderen Seite des
Fussbodens. Es war gut gegangen.
Das nächste Mal streckte ich den
Arm weit über das Seil, was nicht
ganz fair war, aber jetzt hasste ich
den drüben wie die Pest. Das
Mündungslicht verriet mir, dass das Biest
noch immer wie ein Türke auf
seinem Platz sass. Es war unbegreiflich,
ihn nicht zu treffen. Als ich endlich
zum sechstenmal piepste, bestand ich
nur mehr aus Schweiss, Schmutz und
Hautabschürfungen. Endlich wurde
Licht und sogleich ertönte eine Lachsalve,

die mir heute noch in den
Ohren liegt.

Die Kugeln waren aus den
Patronenhülsen herausgenommen worden

also ein ungefährliches Duell
von Haus aus. Mein Partner und die

anderen hatten natürlich davon ge-
wusst und sich königlich unterhalten.
Nun gratulierte man mir zu der
bestandenen Aufnahmsprüfung in den
Klub. Ich ärgerte mich noch lange
über den Hineinfall, dann aber
begann ich mich auf die Aufnahme des
nächsten Mitgliedes zu freuen.

Ralph Urban.

Englisches Militär.
Auf Bildern der letzten englischen

Heeresmanöver in Aldershot kann man einen
Vorposten sehen, wie er, das Gewehr im
Anschlag, daliegt, über sich, als schützendes
Dach gegen den strömenden Regen einen
aufgespannten Regenschirm! Uns erscheint
das unmöglich. Ein Soldat mit Regenschirm.
Lächerlich! Erst nach einiger Ueberlegung
kommt man darauf, dass es tatsächlich bei
Regen nichts Zweckmässigeres gibt als einen

guten, schicken, ganz unmilitärischen
Regenschirm.

Was ist Schund.
Der Berliner «Vorwärts» veröffentlicht

eine Umfrage über Schundliteratur bei 11-

und 12jährigen Kindern. Ueber die Antwor¬

ten kann sich der stilvolle Pädagoge seine
letzten Haare ausraufen. Da sagt so ein
Bengel: «Schund ist alles was langweilig ist,
z. B. Till Eulenspiegel .», und ein zweiter:
«Wir lesen Frank Allan, Courths-Mahler,
Harald Hart; aber Schundbücher lesen wir
nicht!...» Einer der Jungen hat einen
sogenannten guten Roman gelesen. Das dünkt
ihn ein entsetzlicher Schund, da kommt
etwas darin vor, das sie Liebe nennen, das

sagt ihm gar nichts. Was soll man nun
solchen Kindern zu lesen geben? Von dem
oder von jenem Schund? Und welches ist
denn überhaupt der «echte Schund»? Das

ist hier die Frage.

Bilanz der deutschen Ausreisegebühr.
Das Berliner Tageblatt schreibt: «Wenn

nun gefragt wird, was denn eigentlich mit
der Notverordnung über die Auslandsreisegebühr

erreicht worden ist, dann gibt es

nur eine Antwort: Schaden und Verärgerung,

es sei denn, dass es darauf ankam

zu zeigen, wie Gesetze nicht gemacht werden

sollen.» «Die Schweiz empfand die
Ausreise-Steuer als eine brüske und
unfreundliche Haltung gegen ein Land, das in
der Kriegs- und Inflationszeit gewiss viel
Gutes für Deutschland getan hat.» «Er

(der Streich der deutschen Regierung) hat

uns vor allem moralischen Schaden zugefügt,

der so leicht nicht wieder gut zu
machen ist.»

Europäisches aus Amerika.
Aus New Häven in U.S.A. wird berichtet,

dass bei der Revision der Stadtkasse eine

Bilanzdifferenz von 400 Dollars herauskam.

Trotz eifrigen Suchens war der Fehler
unauffindbar. Nun wurde eine Spezialfirma mit
der Revision beauftragt sie wird dem

Buchungsfehler zu Leibe rücken und

zwar gegen ein Honorar von 20,000 Dollar!

Es ist tröstlich, dass solche
Sachen im Lande des praktischen Denkens
auch vorkommen können.

Billige Halsketten.
In letzter Zeit wird der Markt über-

schemmt mit reizvollen modernen Halsket-

6

^1 ^AàI <leäe Wocke einen neuen 8cklsger ZUM ^.kgs-
M^^^I^ ^D^Mll»ä.2^^^I^ wöknen; versucksn suck 8ie einen! Oas ist

^ nämlick gar nicnt so leickt.

î^.. Osss micb Deine Teben seben, süsse Lrsu,
VV îDTRR^ Diese 8eknsucbt ist mein 8teckenross,

^cb äss Oeben ist so kurz eb msn es genoss

Ist es sus unâ wir sinà slt unâ grsu.

Os88 mick 8pezie!I âen kleinen Xeken 8eben,

In Dein wimpernlo8e8 Düknersuge Is88 mick 8enken

Neiuen klick, äenn ek' wir's âenken
Ist'8 um un8 unâ un8er Dlück ge8cbebn.

Lss8 6s8 oben sngeîukrte ^uge mick berübren,
8ü88e Lrsu, ws8ks1b sckrei8t Du «su»?

Xlt/srum 8ckrei8t Du immer «su», Du 8Ü88e Lrsu?
Lss8 Dicb oock beizeiten pèâicurenî Rö

kicktes sollte zuerst ick äss Nausi,
iu àiesem ksiie Nr. VsIIers, zum
Liepsen sutkorâern, unci, soksicl sick
mein Lsrtner vernekmen liess, nsck
seiner Licktung sckiessen. Vl/enn ick
nickt treklen würcle, käme Nr. Vsi-
iers an âie Leibe, uncl so skweck-
selncl kort, kis cier Detrokkene «Dsit»
sckreit ocier jecier seine 6 8cbüsse
versckossen kst. bin nettes 8piei-
cken! KIun ssss ick in cier Linie; bin-
aus konnte ick nickt mekr, ciie Dent-
leinen stancien um clie Lür wie eine
Nauer. Das war Norcl! ^ gesagt, L
gesagt, aker ciie sollten mick kennen
lernen. Ick katte clamais vier labre
Krieg unci zwei labre ^krika kinter
mir unci wusste mit 8ckiesseisen
ciemgemäss umzugeken. Nein Lart-
ner zog clen Lock aus, uncl mecka-
nisck tat ick cias Dieicke. Das Lickt
veriosck. «Nausi piep», riek ick, clie

Listole im ^nscklag.
«Liiniep,» klang es kämisck Zurück.

Lömm! clröknte mein 8ckuss uncl

im Leuerstrakl sak ick, wie cier Keri
mit gekreuzten Leinen aut ciem Lo-
clen sass. klack einer Vi^eile riek es

von clort: «Nausi, piep clu einmal!»
^.Is lunge katte ick keim Lussbaii

immer Lormann gespielt, uncl jetzt
verwendete icb meine clamais erwor-
benen Kenntnisse. Icb bog clen Kör-
per ganz recbts, piepste unci kiog im
Decbtsprung auk ciie linke 8eite.
Lömm! Icb lag in einer Lcke unci

wartete ein V^eilcben, weil man im
^kkekt 8cbüsse, ciie getrokken baben,
okt nicbt gieicb spürt. Lünkmai nocb!
ciacbte icb, clann überkam micb ge-
recbter z^orn. Diesmal erwiscb icb
ciicb! Liep mal! «Liiiiep!» Lömm!

V^iecler nicbts. Dann piepste icb
uncl lag auk cler ancleren 8eite cles

Lusskoclens. Ls war gut gegangen.
Das näckste Nai streckte ick clen

^rm weit über âas 8eii, was nicbt
ganz kair war, aber jetzt basste icb
âen ärüben wie âie Lest. Das Nün-
âungsiicbt verriet mir, âass âas Liest
nocb immer wie ein Lürke auk sei-

nem Liatz sass. Ls war unbegreikKck,
ibn nickt zu trekken. ^is ick encllick
zum seckstenmal piepste, kestanâ ick
nur mekr aus 8ckweiss, 8ckmutz unâ
Dautaksckürkungen. Lnâiick wuräe
kickt unâ sogieick ertönte eine Lack-
salve, âie mir keute nock in âen
Dkren liegt.

Die Kugeln waren aus âen La-
tronenküisen kerausgenommen wor-
âen also ein ungetäkriickes Duell
von Daus aus. Nein Lartner unâ âie

anâeren katten natüriick ciavon ge-
wusst unâ sick königiick unterkaiten.
klun gratulierte man mir zu âer ke-
stanâenen àknakmsprûkung in âen
Kluk. Ick ärgerte mick nock lange
über âen Dineintaii, äann aker ke-
gann ick mick aut âie ^uknakme âes
näcksten Nitgiieâes zu treuen.

Lslpk Orkan.

Lnglisckes iVlilitär.
Liläern cier letzten engliscken Leeres-

Manöver in ^.läerskot kann man einen Vor-
Posten seken, vie er, cias Oewekr im ^.n-
scklsg, äsliegl, über sick, als sckützenäes
Oack gegen cien strömenclen Legen einen
sukgespannten Legensckirm! Ons ersckeint
clss unmögiick. Lin 8oiäst mit Legensckirm.
Läckerlick! Lrst nsck einiger Oekerlegung
kommt man clarauk, class es tatsäckiick kei
Legen nickts Zweckmässigeres gikt als einen

guten, sckicken, ganz unmiiitäriscken Legen-
sckirm.

Was ist 8ckunä.
Oer Lerliner «Vorwärts» verökksntlickt

eine Omkrsge üker 8ckunclliterstur kei Ii-
uncl 12jäkrigen Linäern. Osker clie ^ntwor-

ten kann sick cler stilvolle Läclagoge seine
letzten Laars ausrsuken. Os ssgt so ein

Lengei: «8ckuncl ist slles wss Isngweilig ist,
z, L. Lill Lulenspiegel ,», uncl ein zweiter:
«Wir lesen Lrsnk ^llsn, Lourtks-^lakler,
Larslä Lsrt: sker 8ckunclkücker lesen wir
nickt!...» Liner cler Zungen kst einen so-

gensnnten guten Lomsn gelesen, Oas clünkt
ikn ein entsetziicker 8ckuncl, cla kommt et-

was clsrin vor, clss sie Lieke nennen, clss

ssgt ikm gsr nickts. Wss sali man nun
solcken Linclern zu lesen geken? Von clem

ocler von jenem 8ckuncl? Oncl wslckes ist
clsnn ükerkaupt cler «eckte Lckunä»? Oas

ist kier ciis Lrage,

Lilaoz cler cleutscken àsreisegekûkr.
Oas Lerliner Lsgekiatt sckreikt: «Wenn

nun gekragt wircl, was clenn eigentlick mit
cler I^otveroränung üker äie àslanclsreise-
gekükr erreickt worclen ist, clsnn gikt es

nur eine Antwort: 8cksclen uncl Verärge-
rung, es sei clenn, clsss ss clsrsuk snksm

zu zeigen, wie Oesetze nickt gemsckt wer-
clen sollen,» «Oie 8ckweiz empksncl clie

àsreise-8teuer sis eine krüsks uncl un-
krsuncllicks Lsltung gegen ein Lsncl, clss in
clsr Kriegs- uncl Inklstionszeit gewiss viel
Outes kür Oeutsckisncl getsn kat.» «Lr

(cler 8treick 6er cleutscken Legierung) kat
uns vor sllem morsiiscken 8cksclen zuge-
kügt, clsr so leickt nickt wiecler gut zu ms-
cken ist.»

Luropsisckes aus Amerika.
às lXsw Laven in O.8.^. wircl kericktet,

class kei cler Revision cler 8tscltkssse eins

Lilsnzllikkerenz von 4M Oollsrs kersusksm.

Lrotz eitrigen 8uckens wsr cler Lekler un-
sukkinclksr. iVun wurcle eine 8pezislkirms mil
cler Revision kesuktrsgt sie wircl clem

Luckungskekler zu Leike rücken unä

zwsr gegen ein Lonorar von 2g,ö()<) Ool-
lar! Ls ist tröstlick, äass solcke 8s-
cken im Lsnäe äes prsktiscken Oenkens
suck vorkommen können,

killige Halsketten.
In letzter Teit wirä äer lVlsrkt üker-

sckemmt mit reizvollen moäernen Lsisket-
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